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Um die Regierungsbildung.
Auf der Kanzlersuche.

Bas Zentrum lehnt ab.
Koch für heute zum RcichstagSpräsidenten gebeten.

TU Berlin , 14. Dezember. Wie die Telegraphenunion von
Matzgebender Seite erfährt , hat der Reichspräsident gestern vor¬
mittag den Abg. Fchrenbach zu dem angekündigten Besuch
empfangen. Der Reichspräsident bot ihm die Bildung des Ka¬
binetts auf der Basis der großen Koalition an . Der Abg. Feh-
renbach lehnte jedoch ab, in dem er ausdrücklich betonte, daß er
diese Ablehnung auch im Namen seiner Fraktion aussprcche.
Infolgedessen entfällt auch die in der Presse angedcutete Mög¬
lichkeit, daß der Reichspräsident im Falle der Ablehnung durch
den Abg. Fehrenbach den früheren Reichskanzler Dr . Marx mit
der Kabinettsbildung beauftragen werde. Für Montag vormit¬
tag 11 Uhr ist nun der Führer der Demokraten, der Reichsmini¬
ster a. D. Koch, zum Reichspräsidenten gebeten und es ist anzu-
Nehmen, daß nun ihm der Versuch der Kabinettsbildung Ange¬
boten werden wird.

»

Ueber den Besuch Fehrenbachs beim Reichspräsidenten
wird folgende

amtliche Mitteilung
ausgegeben:

Der Reichspräsident hatte heute vormittag eine längere Un¬
terredung mit dem früheren Reichskanzler Fehrenbach über die
politische Lage und die Regierungsbildung . Dabei richtete der
Reichsvräsident an den Abgeordneten Fchrenbach die Frage , ob
er bereit wäre , einen Auftrag zur Führung der Verhandlungen
Über die Regierungsbildung auf der Grundlage der Großen Koa¬
lition zu übernehmen. Der Abgeordnete Fchrenbach erwiderte,
baß er sowohl aus persönlichen Gründen , wie auch im Hinblick
«tf die Auffassung der Zentrnmsfraktion nicht in der Lage sei,
einen solchen Auftrag anznnchmen. Das Zentrum beabsichtige
nicht, die Führung bei der Regierungsbildung zu übernehmen
oder gar auf den Kanzleeposten Anspruch zu erheben. Seine
Ablehnung gelte daher nicht nur für seine Person , sondern für
das Zentrum überhaupt.

Heute entscheidende Sitzung der Demokratischen Fraktion.
TU Berlin , 14. Dez. Wie die Telegraphenunion erfährt , ist

für heute nachmittag zwei Uhr eine Sitzung der demokratischen

Reichstazsfraktion angeseht worden, in der der Vorsitzende
Reichsminister a. D. Koch über seine Besprechung mit dem
Reichspräsidenten, zu der er, wie gemeldet wird , für 11 Uhr
vormittag geladen ist, Bericht erstatten wird. In dieser Sitzung
werden dann entscheidende Beschlüsse gefaßt werden.

*

Negierung und Bearnterrgehätler.
Einigung in der Erwcrbsloscnfrage.

TU Berlin , 14. Dez. Wie die Telunion aus parlamentari-

ausichusses in der Erwerbslosenfrage zustimmen.
Dagegen steht der Reichskanzler den Beschlüssen des Haus-

haltsausschuffes über die Erhöhung der Beamtengehälter ableh¬
nend gegenüber. Die Entscheidung in dieser Frage wind in der
heutigen Montagssitzung des Reichstages erfolgen.

*

Weitere Maßnahmen
zum Preisabbau.

TU Berlin , 14. Dez. Am 11. und 12. Dezember fanden im
Reichswirtschaftsministerium Besprechungen mit den Vertretern
der Lander und mittleren Preisprüfungsstellen über den derzei¬
tigen Stand der Preisabbauaktion statt . Die Besprechungen hatten
den Zweck, die an den verschiedenen Stellen des Reiches gesam¬
melten Erfahrungen auszutauschen und gemeinsame Richtlinien
für die Zukunft festzulegen. Aus dem Gebiet des Ernährungs¬
wesens wurde festgestellt, daß die Preise im allgemeinen in letz¬
ter Zeit nicht nur zum Stillstand gekommen find, sondern eine
mehr oder minder sinkend« Tendenz aufweisen, und daß es ge¬
lungen ist, in einer Reihe von Studien erheblich« Preissenkun¬
gen hevbeizusübren. Uebereinstinrmung herrschte darüber , daß
die Spanne zwischen Erzeuger- und Verbraucherpreisen bei ein¬
zelnen Lebensmitteln zu hoch sei. Regierung und Preisprü-
fungsstellen werden in nächsi-er Zeit der Senkung der Preise für
dl« gesamten Waren ihr besonderes Augenmerk zuweirden. Im
übrigen ist, wie bereits mitgeteilt , vor kurzem ein Gesetzentwurf
zur Förderung des Preisabbaues vom Reichskobinett genehmigt
worden und wird in diesen Tagen den gesetzgebenden Körper¬
schaften zugehen. .,,,

Völkerbund und Abrüstung
Einberufung

der vorbereiteuöen Kommission.
Genf, 14. Dez. In dem Bericht über die Ernennung einer

Kommission zur Vorbereitung einer Abrüstungskonferenz führte
Dr . Benesch Samstag vormittag aus : Die Komission wird aus
19 Mitgliedern bestehen und zwar aus den Vertretern der zehn
jeweils dem Rat angehörenden Staaten , ferner aus sechs Ver¬
tretern aus andere» Staaten , die militärisch oder geographisch
in einer besonderen Lage sind (Bulgarien , Finnland . Holland,
Polen , Rumänien und Serbien ) und den Vertretern von drei
Staaten , die zur Zeit dem Völkerbund nicht angeboren. Es sind
dies Rußland , Deutschland  und die Vereinigten Staaten,
an di« besondere Enladungen ergehen werden. Alle anderen
Mitgliedsstaaten des Völkerbundes erhalten das Recht, ihre An¬
schauungen der Abrüstungskommisston zur Kenntnis zu bringen
und ihr eine Reih« derjenige ! Fragen zu unterbreiten , die sie
von der Kommission verhandelt wissen wollen. Der Abrüstungs¬
kommission werden zwei Organisationen zur Seite stehen: erstens
die ständige beratende Kommission für Militär -, Flotten - und
Luftfahrtfragen und zweitens eine gemischte Kommission, die
aus Mitgliedern der technischen Organisationen des Völkerbun¬
des und des internationalen Arbeitsamtes bestehen wird . Beide
Kommissionen haben das Recht, namhafte Sachverständige zur
Mitarbeit heranzuziehen. Eine Reihe von Vorkehrungen werden
getroffen worden, um die Arbeiten der Kommission wirksam zu
gestalten und ihr schnelles Funktionieren zu ermöglichen.

Anschließend an die Zusammensetzungder Abrüstungskommis-
fion berichtete Benesch gleichfalls über das Programm ihrer Ar¬
beiten , das auf der Grundlage eines englischen, fränkischen und
spanischen Vorschlages ausgearbritrt ist und sieben Fragen um¬
faßt . Ueber zwei weitere Fragen , die der französische Vorschlag
anregt , ist nicht entschieden worden. Eie wurden dem Rat zur
weiteren Behandlung überwiesen. Die

sieben Fragen
haben im wesentlichen folgenden Inhalt:

1. Was ist unter einer Rüstung zu verstehen?
2. Was ist unter Abrüstung. Herabsetzung oder Einschrän¬

kung einer Rüstung zu verstehen?
Nach welchen Gesichtspunkten kann die Bewaffnung des

blaaleg mit der eines anderen verglichen werden?
!. Gibt es eine Offensiv- und Defensivrüstung?

Nach welchen Gesichtspunkten soll die Bewaffnung der ein¬
zelnen Länder bemessen werden, wenn man folgende Gesichts-
puulte in Betracht zieht : die Einwohnerzahl die wirtschaft¬
lichen Hilfsquellen , die geographische Lage, die Lage und die Art
der Seegrenze , die Größe und die Art der Eisenbahnnetzes, den
Eharakter der Landesgrenzen , die Lage der großen Städte in
der Nähe der Grenzen usw.?

6- Gibt es ein Mittel , zwischen militärischen und zivilen

?>

Luftfahrzeugen zu unterscheiden? Wenn dies möglich ist, wie
kann man dann die militärischen Kräfte der Zivilfahrzeuge im
Falle eines Krieges bemessen? Dieselbe Frage wird auch we¬
gen der Handelsflotte gestellt.

7. Bis zu welchem Zeitpunkt kann man die regional « Ab¬
rüstung als Folge der regionalen Sicherheit verwirklichen, oder
soll man sagen, daß jedes Projekt der Abrüstung undurchführ¬
bar ist, solange die Abrüstung sich nicht auf alle Staaten er¬
streckt? Wenn die regionale Abrüstung zu verhindern ist, kann
man dann auf diesem Weg« zu einer allgemeinen Abrüstung ge¬
langen?

Der Rat beschloß, die ALrUstungskommissionzum IS. Februar
192« nach Eens eiuzuberufen. Die beiden Kommissionen, die
ständige beratende und die gemischte Kommission, werden am
16. Fsbmar gleichfalls in Gens zusammenireten.

Die Moffnlfrage.
Di« Mossulentschcidungbereits getroffen.

TU Paris , 14. Dez. Der Genfer Sonderberichterstatter der
avasagentur meldet , die Entscheidung des Rates des Dölkcr-
undes liege als solche bereits fertig vor. Wenn keine unvor¬

hergesehenen Zwischenfälle eintreten , werde sie am Dienstag be¬
kannt gegeben werden. Der englische Außenminister Ehambcr-
lain wurde nach der Haltung der britischen Regierung gefragt.
Auf die Frage , wie er sich zur Verlängerung des Irak -Man¬
dates stell«, erwiderte der englisch« Außenminister , daß, wenn
der Völkerbund aus dieser Verlängerung ein« Vorbedingung für
die Zusprechung des Mossulgebietes an den Irak mack«, so werde
er, Chamberlain , dem britischen Parlament ein entsprechendes
Gesetz unterbreiten . Ohne der Entscheidung des Parlaments
vorgreisen zu wollen, könne er mit Bestimmtheit sagen, daß ein
solcher Gesetzentwurf mit Mehrheit angenommen weide.

Internationale Kulturgemeinschaft.
TU Berlin , 14. Dez. Ein Empfang der Reichsregierung , den

gestern der Verein Berliner Presse iin Reichstagsgebäude ver¬
anstaltete , gab dem Reichsaußemninister Dr . Stressmann Ge¬
legenheit zu beachtenswerten Ausführungen . Am Negierungs-
tifch saßen der Reichskanzler Dr . Luther , die Minister Dr . Strese-
mann und Dr . Gehler . In Vertretung des Reichspräsidenten
war Staatssekretär Dr . Meißner erschienen. Niel« Größen der
Politik , der Kunst und des Schrifttums waren anwesend. Der
Vorsitzende des Vereins Berliner Presse, Dr . Meiger , sprach in
seiner Begrüßungsansprache Reichstagspräsident Lobe  herzliche
Glückwünsche zu seinem SO. Geburtstag aus.

Don lebhaftem Beifall begrüßt , trat dann Dr . Strefe-
mann  an das Rednerpult . Er erklärte einleitend, , der Schwebe¬
zustand, in dem sich jetzt die geschüftsführende Regierung befinde,
entbind « ihn von der Verpflichtung , über Politik zu reden.
Aebnlich sei es der Presse in Locarno ergangen . Ihre Vertreter

Takes -Spiegel
Der Reichspräsident empfing gestern den Zentrums -Führer

Fehrenbach und trug ihm die Kabinettsbildung alt . Fe 'nen¬
dlich hat jedoch im Auftrag der Zenirumsfrakiion die Ueber
nähme der Führung bei der Regierungsbildung abgclehnt.

Der Reichspräsident empfängt heute vormittag den deutsch
demokratischen Partei -Führer Koch zu Verhandlungen übe«
die Regierungsbildung. »

In der Frage der Erhöhung der ErwerbSlosrnunterftützunf
wurde zwischen Reichskanzler Dr . Luther und den Parteien
eine endgültige Einigung hergcstcllt. Die Verhandlungen
über eine Erhöhung der Beamtrngehälter dauern an.»

Der Entwurf eines Gesetzes zur Vereinfachung der Staatsver¬
waltung in Württemberg ist vorn Stactsministerium fcstgc
stellt worden. Der Entwurf wird dem Landtag demn.rchs!
zugehcn. «

Der russische Volkskommissar Tschitscherin verhandelte mit
Vriand über die Regelung der russisch französischen Schulden
und den Wiedereintritt Rußlands in die europäische Politik.»

Ein französisches Bataillon in Stärke von 10VV Mann ist östlich
von Damaskus im Kampfe mit den Drusen völlig aufgcrieben
worden.

Nach Meldungen auS Tokio find zur Zeit in den chinesischen
Gewässern mit Ausnahme der Häfen Bairen und Port Ar¬
thur 17 japanische Kriegsschiffe konzentriert.

gingen dorthin , um groß« Politik zu machen und über große Po¬
litik zu berichten. Die Politiker aber hüllten sich in den Schleier
der Geh»imnrsse und üble :, sich in der Veröffentlichung ron Eom-
muiriques, so daß sie es darin zur Meisterschaft brachten. (Heiter¬
keit.) Die Presse sei so zu einer ins Persönliche gehenden Be¬
richterstattung genötigt worden, die den Politiker zum Feuille-
tonisten machte. Von diesem Beispiel ausgehend suchte der Mi.
nister zu zeigen, wie eng politische und kulturelle Frage « Zusam¬
menhängen. Die auswärtige Kulturpolitik findet ihre höchsten
Formen in der gemeinsamen übernationalen Verwaltung der
Kulturgüter . Das setzt Entsagung voraus bei denen, die im Be¬
sitz der Macht sind und zugleich im Besitz der höchsten Kultur¬
guter zu sein glauben . Hinsichtllch der alten Kulturen erstreben
wir nur einen freien Wettbewerb , nicht den Kampf. Das deut¬
sche Kulturgut dehnt sich weit aus über die Grenze» des Deut¬
schen Reiches. SO Millionen Menschen deutschen Blutes sind vom
Kern des Reiches abgetrennt und in die Minderheit gedrängt.
Hier setzt unsere große Aufgabe ein. Die Deutschen im Auslande
sind nach der neuen Ordnung Europas zum deutschen Gesamtvolks¬
tum in ganz neue und wichtige Fragen aufwerfende Verhält¬
nisse getreten. Ueberall in Europa sicht das Deutschtum in
schwerem Kampfe um die Erhaltung seiner Kultur , ein Kampf,
der keineswegs aussichtslos ist. Wer die verschiedenen Tagun¬
gen des Auslandsdeutschtums mitgemacht hat , der hat erfah¬
ren, daß das Zusammengehörigkeitsgefühl heute weit größer
ist, als es jemals in den Zeiten des Glückes war . Man kann
vielleicht — so fuhr der Minister mit deutlicher Anspielung auf
die jüngsten Vorgänge in Bozen fort — Denkmäler zerstören
oder fortbewegen, die Kunde geben vom Geiste eines Ories,
und seiner Bevölkerung , aber der Geist eines solchen Volkes ist
unzerstörbar, auch wenn man versucht, seine äußeren Bekennt¬
nisse zum Schwelgen zu bringen . (Lebhafter Beifall .) Die
deutsche Kultur muß wissen, daß sie eine Heimat hat , daß
allen staatlichen Grenzen zum Trotz der große Gedanke einer
deutschen Kulturgemcinschaft besieht. (Beifall .)

Der Boykott der deutschen Wissenschaft während und nach
der Kriegszeit ist ein tief beschämendes Kapitel in der Geistes¬
geschichte der Welt . Wer heute noch glaubt , daran feslhalten
zu müssen, befindet sich in der Gefahr , sich bei dem allenthalben
einsetzcnden Abbau der Kriegssolgen zu verspäten. Es ist ein
Anachronismus , wenn wissenschaftliche Organisationen noch
glauben , am Ausschluß deutscher Gelehrter festhalten zu können.
Die Zeit läuft eiliger als in mancher Studierstube geglaubt
wird . Möge man schnell damit aufhören ! Nicht deshalb , weil
der Fortbestand dieser Kriegssolgen die deutsche Wissenschaft
gefährdet. Die deutsche Wissenschaft hat das schlimmste über¬
wunden . Sie ist zum Geben nicht weniger befähigt als früher.
Zwänge man uns in eine geistige Isolierung hinein , es gäbe
wohl kein Volk, das sich eher ertragen könnte als das deutsche
auf Grund dessen, was es aus eigener Kraft und auS eigenem
Geiste für sich und für alle darznbieten vermag . (Beifall .)
Wer ganz im Geiste seines Volkes lebt und ihn zum höchsten
Ausdruck bringt , der vermag auch der Welt das Höchste zu ge¬
ben. Ein Goethe rmd ei» Tante gehören der ganzen Wett , ge¬
rade weil fie ganz den Geist ihrer Völker verkörperten . Wer
einen internationale » Kulturaustausch verhindern will , der
schaltet sich selbst aus der großen Kulturgemcinschaft der Völker
Mts.

Jetzt , wo überall in der Politik der Trieb zurVerständigung
sich zeigt, ist es eine Anomalie zur politischen Lage , wenn der
Boykott der deutschen Wissenschaft irgendwo noch aufrecht er¬
halten wird . Der Minister schloß unter lebhaftem Beifall mit
dem Wunsche, daß die Kulturgemeinschast der Völker sich bald
über alle Hindernisse hinaus durchsetzen werde.



Kleine politische Nachrichten.
Aus dem bayerischen Landtag . Im bayerischen Landtag

wurden alle Bauprogramme des neuen Staatshaushalts in
einer Gesamthöhe von 72 Millionen Mark bewilligt , damit
durch die sofortige Inangriffnahme von Bauten der katastro¬
phalen Arbeitslosigkeit entgegengewirkt werden kann.

Louchrurs Sanierungsplan in Elsaß -Lothringen . Loucheur
hat die Delegierten der Handelskammern von Straßburg , Col¬
mar und Mühlhausen empfangen- Die Aussprache bezog sich be¬
sonders auf die Rückwirkungen der Kommunalsteuern auf Elsaß-
Lothringen.

Der tschechische Ministerpräsident und die deutschen Ab¬
geordneten. Bei der letzten Besprechung der deutschen Parteien
in der Tschechoslowakeiwurde beschlossen, aus Anlaß des Vor¬
gehens gegen die deutschen Beamten , es sind bereits 9000 ent¬
lassen worden, eine Abordnung sämtlicher Parteien zum Mini¬
sterpräsidenten zu entsenden. Ministerpräsident Svehla weigerte
sich jedoch, diese Abordnung zu empfangen, er erklärte, beim
Beamtenabbau handle es sich um keine politische Maßnahme,
sondern um eine einfach« Sparmaßregel der einzelnen Mini¬
sterien, über die er als Ministerpräsident keine Auskünfte zu
geben habe.

Rücktritt der finnischen Regierung . Die finnische Regierung
hat wegen Meinungsverschiedenheiten zwischen der Regierung
und dem Reichstag in der Frage der Neubauten in der Marine
demisioniert.

Amerika stützt die belgischen Finanzen . Der belgische Fi¬
nanzminister Ban der Vyvere und der Direktor der National¬
bank. Houtan , sind von den Der. Staaten zurückgekehrt. Sie
erklären sich von dem Ergebnis ihrer Reise befriedigt , da die
Bankkreise der Ver . Staaten die Gewährung kurzfristiger Dar¬
lehen zur Stühe der belgischen Finanzen zugesagt hätten.

Eine japanische Schutzzone bei Mulden . Die japanischen
Militärbehörden haben in Port Arthur einen bestimmten Raum
bei Mulden abgegrenzt, in dem sie den Schutz der japanischen
Bevölkerung durchführen und die Kriegsfübrung der Militär-

ouvernure gegeneinander nicht dulden werden. Dieses Ver¬
alten der Japaner läuft taktisch auf eine Unterstützung Tschang

Tso LinS hinaus.
China fordert Besteuerung der Fremden . Me chinesische

Konferenzdclegation hat die gleiche Steuererhebung durch
China für alle Fremden und Chinesen innerhalb und außer¬
halb der Fremdenniederlassungen mit Aufhebung der Binnen¬
zölle vorgesehen. Die Zustimmung würde praktisch die Auf¬
hebung aller Fremden -Sondcrrechte in sich schließen und zugleich
daS Ende der selbständigen Niederlassungshoheit sein.

Die Lage in Syrien.
Die Syrienkrcdite in der Kammer bewilligt.

TU Paris , 11. Dez. In ihrer Vormittagssitzung hat die
Kammer das Budget des Außenministeriums erledigt. Ein
kommunistischer Antrag , die Kredite für die französische Ver¬
tretung beim Vatikan herabzusetzen, wurde mit 280 gegen 108
Stimmen abgelehnt. Die Kredite sür Syrien wurden mit 365
gegen 164 Stimmen bewilligt , nachdem der Berichterstatter des
Finanzministeriums erklärt hatte , die Ablehnung dieser Kre¬
dite käme dem Verzicht auf das Mandat über Syrien gleich.
Die Sozialisten haben gegen die Syrienkredite gestimmt.

Das deutsche Eigentum in Amerika.
TU Newyork, 12 Dez. Der Entwurf über die Rückgabe des

deutschen Eigentums in Amerika, der zweifellos die Genehmi¬
gung der amerikanischen Regierung findet , ist für Deutschland
durchaus nicht günstig, denn Amerika wird die Sachwerte in
seinen Händen behalten . Es ist ein offenes Geheimnis , daß
hinter den Kulissen zwischen der amerikanischen Regierung und
dem Verwalter des deutschen Eigentums d>m Inhabern deutscher
Patente sowie allen Interessenten ein erbitterter Kampf statt¬
fand, der damit endete, daß die amerikanische Regierung durch
Kompromisse nachgeben mußte. Deutschland soll lediglich Obli¬
gationen und nicht Sachwerte erhalten . Nach dem Entwurf soll
sich die amerikanische Regierung verpflichten^ die Summen , die
ihr aus den Reparationszahlungen zufliegen, den deutschen
Eigentümern gut zu schreiben, das bedeutet , daß Amerika aus¬
drücklich auf die Reparation -Zahlungen verzichtet.

Gold.
Ein Menschenschicksal.

Roman von LLNHelm Herbert.
41 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Wir müssen dem jungen M > ne G ü gen-
heit geben , durch ein Wir 'en in Ehren und Arbeit
an dem Namen der Toten zu sühnen , was er an,brem
Leben geiehlt — ich werde morgen in dem beiproche,
nen Sinne aus dem Maienhos eintreten ; ich muß ohne¬
dies schon wegen des Kindes , das sich noch dort be¬
findet , weitere Fürjorae trefieni*

»Das Kind — der Toren — aus dem Maienhos ?*
srug Fuchsinger erstaunt . Der Pfarrer iah den lauern¬
den Mck nicht, der dabei aus seinem Auge schoß. Ah>
das traf sich sa Pracht g ! Mit dem Kinde konnte er am
ehesten Mißhelligkeilen zwischen das Zunge Paar brin¬
gen . sobald es dazu an der Zeit wäre.

Der Geistliche nickte. »Man wird den armen Wurm
nicht aus dem Maienhos lasten können — es wäre zu
gefährlich sür das Glück der lungcn Leu e!* sagte er
überlegend . »Zudem weiß ich nicht, ob d>e B iuerin
trotz ihrer weitgehenden Wohltätigkeit gerade dieses
Kind aus dem Hoie duldete —*

»Wie schade/warf Fuchsinger heuchelnd inzwischen,
»daß mein .' Junggeiellenwirischasi mir nicht gestaltet —*

Der Psarrer dankte ihm mit einem warmen Blick.
Sein Auge war w e prüfend durch die eigene Stube
geflogen . Was wohl seine alte Haushälterin dazu sa¬
gen wurde —

»Nun . es wird sich schon ein Plätzchen sür die arme
Waise finden !* brach er dann ab.

Fuchsinger verbeugte sich zustimmend . Es schien
ibm vorsichtig , zunächst in diesem Punkt keine w >t re
Karle aus Zuspielen. Vielleicht kam ihm ein Zusall zu
Hilfe.

Die Gewalt des Wetters hat ' e sich inzwischen ans-
gelobt . Ter Regen rieselte lciier und von dem Fen-

Aus aller Wett.
15 Jahre Zuchthaus für einen Landesverräter.

Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts verurteilte den Lager¬
verwalter Bullerjahn aus Berlin wegen Landesverrats zu 15
Jahren Zuchthaus . 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht. Bullersahn hatte wichtige Erzeugnisse eines
chemischen Werkes der interalliierten Militärkommisston ver¬
raten.

SeenumnsloS.
Wie die Morgenblätter aus Emden melden, ist der HeringS-

logger »A. E . 92* von der GcsellschafiGroßer Kurfürst , wie setzt
festgestellt ist. bei dem Or ' an am 25. November bei der Ein¬
fahrt in die Wester-EmS gesunken. Dabei hat die Besatzung
von 14 Mann den Tod gefunden. — Wie die Morgenblätter
weiter aus London melden, ist der aus Newcastle stammende
Dampfer »Landport * am Mitiwochnacht an der englischen Ost¬
küste mit einem norwegischen Fahrzeug zusammengestoßen und
gesunken, wobei 10 Per ' onen ertranken.

Bcrgwerksunglück kn Amerika.
Wie aus Birmingham (Alabama ) gemeldet wird , sind bei

einer Schlagwetterexplosion auf der Zeche Overton 75 Berg¬
leute ver 'chüttet worden , von denen 40 Mann ums Leben ge¬
kommen sind. Die übrigen 35 Mann erlitten schwere Verletz¬
ungen. »

Eine Gutenberg -Bibek für Amerika.
Amerika kauft den europäischen Kunstbesitz auf. Zusammen

mit den Kunstschähen des vor einiger Zeit verstorbenen mali¬
schen Jndustricmagnaien Lord Leverhulm«, die für amerika¬
nische Museen erworben und aus England entführt wurden,
hat ein anderer europäischer Kunstschatz den Weg nach Amerika
angetreten . Es ist dies das vollkommenst« existierende Exem¬
plar einer echten Gutenberg -Bibel , das von dem Londoner An¬
tiquar E . Goldstcin in Oesterreich aufgefunden und im Juli
dieses Jahres nach London gebracht wurde . Goldstein hat vier
Reisen nach dem Kontinent unternommen , ehe er das wertvolle
Exemplar fand . Das ist das erste mit beweglichen Lettern ge¬
setzte Buch, und es existieren von ihm nur 13 vollständige
Exemplare. Das Exemplar , das seht nach Amerika gegangen
ist. ist 470 Jahre alt und befand sich 300 Jahre hindurch im
Besitz des Stiftes Melk, von dem es der Londoner Antiquar
erwarb . Es soll zusammen mit den Leverhulmeschen Kunst¬
schätzen im kommenden Februar in der Newyorker Anderson-
Galerie zur Versteigerung gelangen.

Sind hohe Geschwindigkeiten gefährlich?
Die Rekordsagd, die die Geschwindigkeitsgrenze für Flug¬

zeuge innerhalb kürzester Zeit auf 450 Kilometer und mehr
getrieben hat (während des diesjährigen Pulitzer Wettbewerbes
in den Vereinigten Staaten wurden sogar — allerdings unter
besonders günstigen Voraussetzungen — 486 Kilometer Stun-
dengcschwind.gleit erreicht) hat die Frage akut werden lassen,
ob bei den derartigen Spitzenleistungen physische Schädigungen
des Piloten austreten können. Bereits vor zwei Jahren wurde
diese Frage lebhaft erörtert durch die Erfahrungen , die der
amerikanische Leutnant Williams — ebenfalls im Pulitzer Wett¬
bewerb — bei seinem Siegesflug gemacht hatte . Williams
hatte — allerdings mit »nur * 390 Kilometer Geschwindigkeit—
die vorgeschriebenen Kurven ganz scharf genommen und klagte
später über Beschwerden, die dadurch entstanden seien, daß das
Blut infolge der Zentrifugalkraft bei jeder scharsen Wendung
aus dem Kopfe nach den weiter außen liegenden Körperteilen
gedrängt worden sei. wodurch eine störende Blutleere im Kopf
auftrat . Aehnliche Erfahrungen machte der diesjährige Sicaer
im Schnetder -Pokal -Wettbewerb, Leutnant Boolittle , der Be¬
schleunigungsmessungen mit einem Fokkcrjagdfiugzeug angc-
stcllt hat. Andere Flieger ( so der Franzose Bonnet bei seinem

' ffer, welches der Psarrer öffnet«, strömte die Nachtluft
.nit köstlicher Frische ins Zimmer herein . Das Mond¬
licht durchflutete den Obstgarten . Zerietzles Gewölk
jagte über den gestirnten Himmel bln . Von der
Mwenhöhe stieg der weiße Dampf des om Regen er-
stickten HolzleuerS empor . Die Berabäche "rausi -n

Feierlich , von keinem anderen Geräusche gestört,
lag die Nacht über das Tal V>n.

Fuchsing -r verabicbiedete sich von dem Psarrberrn.
der ihm in herzlicder Weile die Hand drückte. Der
jchlaue Besucher halte sich in einer kurzen Siunde das
Wohlwollen des alten , argloien Herrn gewonnen.

»Wo nur der Te » >elsbnriche stecken mag ?* murw -ü«
der Gutsherr , während er an der Friedhoimauer b n
schritt , über we 'che man das Licdt der roten Ampel
aus der Totenkammer schimmern iah.

Es wäre lbm sehr >tev gewesen . Perl henke noch
sprechen zu können . Daß kbm nur der Tollkops kein n
unüberlegten Streich beging , der es ihm auf dem
Maimhoi ganz verdarb!

Fuchsinger war nabe bei dem Burschen gestanden,
als Marti die Leche der Ertrunkenen ins Gras ni -der-
ließ uns hatte geiehen , wie die Reue , dle Verzweif¬
lung . die alie , verra eire Liebe an Veri rüttelte , wie
er sich am liebsten neben der Toten nieveraewonen uns
sie mit kosenden Schmeichelnamen ins Leben zurück.zu-
rusen vernicht hätte.

Daß nur davon Dort nichts merkte — zur Zeft
noch nicht, ehe d e Heirat vorüber warl Denn wenn ste
gewußt , hätte , daß Ver >s Liebe letzt noch einer onve-
ren , der Toten gehör .e, dann würde sie den ganzen,
schlau ersonnenen Plan vereitelt haben , mittelst Vesten

> Fuchsinger sich in ihren und in den Besitz des Reich-
iuinZ vom Maienhos zu leyen gedachte.

Nachdem man die Leiche Ev ' s weggetragen , war
unter dem Eindruck ver erschütternden Szene aü 's äp
auseinandergestoven . Ter mit e nemmal niederstnr-
zende Platzregen hatte die aNgeme ne Flucht erieich .erl
In den Wohnstuben im Tori , in den Gesindekammern
des Hofes zischelte und tuschelte dle Neugierde , die

Weltrekordflug mit fast 450 Kilometer Geschwindigkeit km De»
zember 1924) wollen allerdings von derartigen Erscheinungen
nichts verspürt haben. Amerikanische Sachverständig« halten
500 Kilometer etwa für die Geschwindigkeitsgrenze, bis zu
welcher der Mensch keine ernsthaften physischen Schädigungen
erleidet. Eine Bewußtlosigkeit, die die Beherrschung des Flug¬
zeuges in Frage gestellt hätte , ist bisher noch nirgends beobach¬tet worden.

Deutschlands sportliche Weltgeltung,
wird bei den olympischen Spielen 1928 in Amsterdam erneut
erhärtet werden müssen. Deshalb ist es von Wichtigkeit, daß die
deutschen Sportkreise über die Vorgänge und Leistungen bei
den olympischen Spielen 1924 in Paris , an denen Deutschland
bekanntlich nicht teilnahm , unterrichtet werden. Dieser Not¬
wendigkeit trägt ein reichhaltiges Werk »Die olympischen Sviele
Paris 1924*. das die Reemtsma A.-G ., dem deutschen Sport
stiftet«, vorzüglich Rechnung. Das Buch, das dem Sportsmann
wertvolles Verglcichsmaterial zur Steigerungen der eigenen
Leistungen vermittelt , gelangt an jeden deutschen Sportverein
zur Verteilung . _

Württ. Landtag.
SCB Stuttgart , 12. Dez. Der Landtag befaßte sich in sei¬

ner gestrigen Sitzung mit der zweiten Beratung des Bau¬
landgesetzes.  In der sehr ausgedehnten Debatte , an der
sich die Abg. Dr . Elsas (Dem ) als Berichterstatter . Heymann
(Soz .), Küchle (Z .) . Rath (DV .) , Dingler (BB .) . Albert
Fischer (Komm.) und Dr , Steg « (Völk.) beteiligten, drehte
sich der Streit hauptsächlich darum , ob Baulandumlegungsaus¬
schüsse eingesetzt werden sollen, oder ob allein der Gemrindera!
für die Baulandumlegung zuständig sein soll. Der Entwurf hatte
zunächst das letzt« « vorgesehen. Minister des Innern Bolz
erklärte, daß er sich als parlamentarischer Minister der besseren
Einsicht der Majorität fügen müsse und betonte, daß eS sich bei
dem Entwurf um keine Enteignung handle , da diese durch das
Ortsbaustatut erfolge. Man wolle zweckmäßige Baugrundstücke
im Interesse der Gesamtheit der Grundeigentümer schaffen. Me
Mehrheit der Grundstückseigentümer habe davon nur einen Vor¬
teil . Wenn die Grundstückseigentümer einmal die Absicht des
Gesetzes zu würdigen verstehen, dann würden ste im eigenen
Interesse an der Durchführung der Baulandumlegung arbeiten,
sonst müßte er an der Vernunft der Grundstückseigentümer ver¬
zweifeln. Ein Antrag Heymann auf Wiederherstellung der Re¬
gierungsvorlage (alleinige Zuständigkeit des Gemeinderats)
wurde mit 44 Stimmen der Rechten, des Zentrums , der Deut¬
schen Volkspartei und der Demokraten bei einer Enthaltung
(Bazille ) gegen 20 Stimmen der übrigen Parteien abgelehnt.
Ein Antrag Heymann , die Bestimmung zu streichen, daß die
Einleitung der Umlegung als abgelehnt gilt, wenn die Hälfte
der Grundstückseigentümer dagegen stimmt, wurde mit 44 gegen
20 Stimmen bei einer Enthaltung (Botz ) abgeiehnt, dagegen
ein weiterer Antrag Heymann , wonach auf Antrag des Ge¬
meinderats das Ministerium des Innern , die Einleitung der
Umlegung anordnen kann, wenn das Gemeinwohl dies drin¬
gend erfordert , mit 35 gegen 23 Stimmen der Rechten bei 3
Enthaltungen angenommen. Abgelehnt wurde mit 36 stimmen
der Rechten und des Zentrums gegen 30 Stimmen der anderen
Parteien «in Antrag Elsas -Rath die Bestimmung zu streichen,
daß die Bestellung des vereidigten Landmessers und des Bau¬
sachverständigen der Zustimmung der beteiligten Grundeigen¬
tümer bedarf. Zur Annahme gelangte ein Eventuulantrag
Elsas , daß die Grundeigentümer gegen die Bestellung des
Landmessers und des Bausachverständigen beim Ministerium
des Innern Einspruch erheben können. Schließlich wurden noch
die Artikel 1—18 nach den Ausschußanträgen erledigt

Der Finanzausschuß des Landtags befaßte sich in sein«
heutigen Sitzung mit d« Ausführung seines Beschlusses, auS
Anlaß des Besuchs des Reichspräsidenten von Hindenburg
25 000 Mk. aus Restmittcln der Landcsversorgungsstelle an
Bedürftige als Weihnachtsgabe zu verteilen . Es wurde be¬
schlossen, hiervon 15 000 Mk. der Hauptsürsorgestelle zur Ver¬
teilung an Schwerkriegsbeschädigte unt « Anhörung der betr.
Organisationen und 10 000 Mk. der Zentralstelle für Wohl¬
tätigkeit zur Verteilung zu überweisen.

Schadenfreude wohl noch ein « Weile fort . Diejenigen
aber , welche die Vorgänge zunächst betroffen haften wa¬
ren rasch und sfttl voneinander gegangen

Die Bäuerin verstand nun , warum der Pfarrer i»
zurückhaltend gewe .en, warum er das Verlobungsset
g .mieden hafte . Zentnerschwer , als ob nur ste die
Schuld daran trüge , sie! ihr das Unglück ihres Kindes
aus die Seele . Sie war entschlossen, al eS rückgängig
zu machen . Morgen wollte sie den P arrherrn aus¬
suchen; er mußte ihr seinen Beistand leiben , mit sein r
Hilfe hoffte ste d m eigenwckligen Mädchen den Kopt zu¬
recht zu sehen und in leyier Stunde noch das Unh -'il
rcm Hose zu verscheuchen, das schon aus dessen Schwel«
lauerie.

Dem Bauern hatten die täh her -i»gebrochenen Er-
e' gniffe den Kops verwirrt . Der to » e Lärm den He¬
tzen Tag über , der starke Trunk dazu und nun vas
Durcheinander erregender Dinge waren dem geistig
schwersätliaen Manne zu viel geworden . Er humpelte
noch eine Weile im Hause herum , luchte Dori aut . iand
aber ihre Kammer versperrt und g ng dann in die eee»
liche Schlaistube . wo er iem Weib in heißem Gebet
vor deni Marienbilde in der Ecke trat , obne daß ste sich
durch sein unruhiges Stöhnen und Brummen stören
ließ . Schließlich machte er sich in der Wohnstube zu
schaffen, geisterte eine We le im Wandkasten herum,
schwankend zwischen Bibel und Enzianstaiche . entschied
sich am Ende für d :e letztere und schlief bei ibr aut der
Oienbank ein.

Dor war nicht von Berts Seite genangen >n der
beißen Wettersftinde . Ais ver Leichnam der Erirun e-
nen sorigetragen wurde . a !S altes scheu ausetnander-
stob, da waren nach kurzen Minu  en ste be de allein nr
lobenden Fenerichein oeS Holzstoßes droben ans »er
Wie ' « gestanden . In heißer L>ebe. in Sem >äh Her-' N.
brechenden Geiübl . daß sie verloren ,ei und verlassen,
wenn er sie verrate , wart sie sich an sein n Ha s iah
ibm mit brennenden Bücken iiis Gesicht »nd r' ei : . Veft,
ich glaub ' an d,ch — gelt , lch Varl an dich glauben ?*



Aus Geld.,
Volks »und Landwirtschaft.

Berlin« Briefkurse.
1 holl. Gn '.deu 1688,S
1 frauz. Sraukeu 163 »
1 schwei,. Franke « 810.7

Dörsenbertcht.
STB Stuttgart , 13. Dez. Am Samstag lag die Börse recht

fest und es gab vielfach Kurssteigerungen.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Börse.  Die zunehmende Wirtschastsnot hielt auch in die¬
ser Woche das Kursnivcau aus der Börse nieder. Die Umsätze
blieben sehr klein, da es an jeder Unternehmungslust fehlte
Jetzt vor Jahresschluß hält jeder seine flüssigen Mittel zur Be»
gleichung der zu erwartenden Jahrcsschlußverpflichtungen dop¬
pelt fest zusammen, so daß eine spekulative Anlage in Efsekten-
werten um diese Zeit völlig zurücktreten muß. Es zeigte sich,
daß die Börse aus eigener Kraft das Kursniveau nicht halten
kann. An einer Anregung von außen , sei es auf wirtschaft¬
lichem oder politischem Gebiet, fehle es vollkommen. Die Wirt¬
schaftskrise wird im Gegenteil täglich größer und auch auf Poli¬
tischem Gebiet eröffnet die Regierungskrise im Reich keine gün¬
stigen Perspektiven . Auch die Unterzeichnung des Locarnover-
trageS hatte der Börse keine weitere Anregung gebracht, da ja,
wie . die Verhandlungen um die Rückwirkungen zeigen, das
Fühlbarwerden politischer wie wirtschaftlicher Erleichterungen
erst in weiter Ferne zu erwarten ist.

Geldmarkt.  Die Entwicklung der Geldverhältnisse zum
Jahresschluß ist noch ganz unklar, da die kommenden Ansprüche
noch nicht abzuschätzen sind. Auf den internationalen Geldmärk¬
ten ist in Vorbereitung des JahreSultimo bereits eine beträcht¬
liche Versteifung cingetreten. In Deutschland sind die Geld¬
märkte vorerst noch leicht und die Gcldsätze unverändert . Mit
einer Ermäßigung des ReichsbankdiskontS ist nach den Erklä¬
rungen des ReichSbankpräsidenten Dr . Schacht in seinen Stutt¬

garter Reden und schon vorher im ZentralauSschuß der Reichs¬
bank bestimmt nicht zu rechnen. Dagegen will die Reichsbank
durch Lockerung der Krediteinschränkung der Wirtschastsnot in
diesem Winter nach Kräften abzuhelfen versuchen. Von den
Privatbanken sind Wirtschaftsgelde! fast nicht zu erlangen , da
sie bei der Unsicherheit der Wirtschaftslage aus ihrer Reserve¬
stellung nicht herausgehen.

Produktenm  arkt . Die Tendenz an den deutschen
Produktenbörsen war bei äußerst geringem Geschäftsumfang
uneinheitlich . An den Weltmärkten haben die Getreidepreise an¬
gezogen. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu
und Stroh mit 7,5 bezw. 5.25 pro Doppelzentner unverän¬
dert . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 258
(-j- 4 ) , Roggen 159 (— 2), Winter - und Futtergerste 171
( -f- 3), Sommergerste 218 (st- 3) , Hafer 177 (— 2)  je pro
Tonne und Mehl 37.25 (unv .) ^ pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Reichsregierung hält unverzagt an
ihrer Preissenkungsaktion fest und hat dem Reichsrat einen
neuen Gesetzentwurf vorgelegt, der eine Aenderung der Ge-
schäftsaufsichtsbestimmungcn, ferner eine Beseitigung der Aus¬
nahmebestimmungen der Zwangsorganisationen , die bisher der
Einwirkungsmöglichkeit der Reichsregicrung und des Kartell¬
gerichts nicht unterlagen , Vorsicht. Die Wirtschaftslage hat sich
für Industrie und Handel weiter verschlechtert. Die zunehmende
Arbeitslosigkeit und die allgemeine Geldknappheit macht sich auf
allen Warenmärkten fühlbar . Die Zahl der Konkurse und Ge¬
schäftsaufsichten und , woran man den Niedergang des Ge¬
schäftslebens ebenso erkennen kann, die Zahl der Wechselproteste
ist ständig im Zunehmen begriffen. Die vom Reichsbankpräst-
denten in Aussicht gestellte Lockerung der Kreditzuteilung muß
vorsichtig und ganz individuell gehandhabt werden, da sie sonst
nur den Gesundungsprozeß hemmt und veraltete Betriebe , die
um Verschwinden reif sind, künstlich noch eine Zeitlang weiter¬
eben läßt.

Vtehmarkt.  Auf den Schlachtviehmärkten ist der Zutrickb
in allen Gattungen wesentlich stärker geworden. Der Handel
war bei langsam einsetzendcm Weihnachtsgeschäft sehr flott;
die Preise blieben unverändert.

Holzmarkt.  Auf den Rundholzmärkten blieb das Ge¬
schäft weiter sehr still. Viele Versteigerungen Verliesen ohne
jedes Ergebnis , da die Käuferschichten in ihrer Zurückhaltung
verharren.

Produktenbörse>»d Marktbericht« de» Landwirtschaftlichen
HauptverbandesWürttembergund Hohenzollrrn«. B.

Stuttgarter Obst- und Eemiisemarkt vom 12. Dez.
Edeläpfel 25—35: Tafeläpfel 15—25; Spalierbirnen —: Ta¬

felbirnen 20—40; Wallnüsse 40—45: Kartoffeln 3—4; Endi¬
viensalat 10—18; Wirsing 6—8; Filderkraut 3- 4 ; Weißkraut
rund 4—5; Rotkraut 6- 8; Blumenkohl 20- 70; Rosenkohl 15
bis 25; 1 Pfd . 30—40; rote Rüben 6—8; gelbe Rüben 5—7;
Zwiebel 7—10; Rettiche 1 Et . 3—6; Sellerie 1 St . 10- 25;
Schwarzwurzeln 35—45; Spinat 30—40; Mangold 10—15; Kol-
raben S—6; Grünkohl 10—12.

Schweinepreise.
Bernhausen : Läufer 60—120, Milchschweine 25—40 -ik. —

Crailsheim : Läufer 60—120, Milchschweine 30—40 .4t. — Güg¬
lingen : Milchschweine20- 29, Läufer 40—80 -4t. — Hall : Millh-
schweine 30—44, Läufer 85 -41. — Künzelsau : Milchschweine 30
bis 40, Läufer 52 -4t. — Munderkingen : Mutterschweine 240
bis 280, Milchschwein« 28—44 ^t. — Oehringen : Milchschweine
30—42 ^t. — Rottweil : Milchschweine 25—35 -4t. — Sparchin-
gen: Milchschweine 26- 31 -4t. — Trojsingen : Milchschweine 27
bis 33 ^t. — Winnenden : Milchschweine 30—38 -4t das Stuck.

Fruchtpreis«.
Erolzheim : Weizen 11,30; Roggen 10; Gerste 10; Haber

8,50 -4t. — Giengen a. Br . : Kernen 12,50; Roggen 8,80; Gerste
10—10.20; Haber 8.50—8,70; Weizen 10,50—12.30 -4t. — Men¬
gen : Gerste 9.50 -4t. — Munderkingen : Weizen 11,30—11,50;
Dinkel 9,30; Gerste 10 -<t. — Nagold : Weizen 11.70—12,50;
Mischfrucht 11; Roggen 10; Gerste 10- 10,25; S °Ler 8- 9;
Ackerbohnen 8,70; Erbsen 14 -4t. — Nürtingen : Gerste 10,50;
Haber 10.30 -4t. — Tübingen : Dinkel 8,50—9.50; Haber 8,50 ms
9,25; Weizen 11.50—12.50 -4t. — Urach: Dinkel 8—9.50; Gerste
8,80- 11,50; Haber 7,25- 10 -4t; Weizen 9,50—12- Roggen 9
bis 10; Kernen 9.20- 11; Linsen 20—24 -4t. — Winnenden:
Weizen 11.50—12: Haber 8- 8,30; Dinkel 8,50- 9; Gerste 11,50
Mark der Zentner.

S» M«il U KklkWtilWlgie
««i»KriesHimkrdlieveüe.

Wieder naht die Weihnachtszeit heran, die
Zelt des Wünschens, die Zeit des Gebens. —

Wieviele möchten da 'so gerne geben, so recht
von Herzen schenken, wenn sie cs nur vermöchten.
Wieviele, die früher gern gegeben, gehören jetzt zu
den Bedürftigen! »

Niemand aber leidet so unmittetbae
an den Soigen des Krieges als diejenigen,
welche neben üotzern Gütern auch Gesund»
hett und vielfach jede Erwerbs .Sd»«keit
emisebLbt haben , als Opfer Mrs Vater¬
land , »tir u n» alte! Das sind die Kriegs«
Invaliden , die Krieger - Hinterbliebenen,
-W «iwen uno »Waisen und nicht zuletzt die
meisten Altoeteraue », denen das zunehmende
Alter an und für sich jede Erwerbsmöqlichkeit ge¬
nommen hat.

Und immer größer wird die Not, immer fühl-
barer werden die Auswirkungen des Krieges.

Wer wollte sich da ausschlietzen, wenn
es gilt , dieien Aermsten «ine Kieme Weth-
nach1»,reude zu bereiten , wer, dem es dre
BerhLlinisse einigermaßen gestatte«,möchte
da - urückstehen. möchte nicht fein Scherf-
letn bersteurrn?

Wenn jeder gibt nach seinen Kräften, dann
wird es uns auch Heuer möglich fein, zu beweisen,
daß wir alle den ernsten Willen haben, den Leben¬
den wie den Toten unsere Dankesschuld abzustatten.

Geldspenden, auch die kleinsten, werden von
den Unterzeichneten mit Dank entgegengenommen
oder können auch an die Girokasse der Lberamts-
sparkasje unter Nr. 551 gerichtet werden.
Zeller, Küchle, Letzkus,

^Ekan Bezirkrobmann Staötpsarrer
Keck, Mann,

DorNano de» Krieger - Borstand de, Militär-
verein » Altdurg vrrein » Stammhetm.

Is. gutkochende

Msen
empfiehl, billigst

Adolf Lutz.

Lohnender

Verdienst
durch Berkaus eine» Artikel»
der in jedem Haushalt ge-
braucht wird.

Angebote unter3 . W. SV
an die<S«jchäsl»>telied». Bt.

Oberkollbach.
Starue, an» Fressen ge-kvöyute

Milchschweine
»rr>i«u,t

Christian Kutterer.
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Nur ans diesem Wege!

Danksagung.

Für die vielen Beweise innigster Teil¬
nahme an.äßlich de» un» so plötzlich und
schwer betroffenen Verluste, unserer lieben
Mannes, Vaters, Bruders, Schwager» undOnkels

Word Schulz
Friseur

fSr die überaus zahlreich«» Kranz- und
Blumrnlprndkn. auch von der Zwangsinnung
der Schworzwülder Irhrure. siir di» trost¬
reichen Wort« de» Herrn Sladlpiarrer Lrmpp,
da» Chirngelrit der Feuerwehr Liedenzell, den
Gesang dr» Knchenchor», d e Trauermusik
de» Posounenchor» uud die große Beteiligung
der Einwohnerschaft, sowie von Freunden und
Bekannten sagen wir unseren herziichst. Dank.

Di« Neftraurrnden Hinterbliebenen:
Elisabeth « Schul «, geb. Schröder,

mit Tochter Liefet;
Marm Steiner , geb. Schröder,

Landau , mit Sohn;
Artur und Betty Schulz, Berlin;
Franz «.AmalieSchutz,Amerika.

Bad L.ebeuzell,
den 14. Drzemuer 1925.

Lkrisldnumkerren , Karton 40
l.oda - kette , l.obslm, parkettbockvmvlekse,
Ltalilspäne, kussmsttea , klocker v. Nk. 6.- an.

st. OttO ViN̂ONd
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io bester yualitsit beikl!« «errsrö..Me"
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MWMM
Hentr abend 8 Uhr

Mitglieder¬
versammlung

im Grorgrnäum.
Wichtiger Beschlüße wegen

vollzähl. Erscheinen dringend
noiweudig.

E» sind drei kleine Dörfchen
Im Calwer Oberamt
Sominenharütm.Lützenhardt
Kenlhrim sind sie genannt.
In diesen kleinen Dorschen
War auch Gemeinderatrwahl
Wie da» war allerorten
ja di«es Jahr der Fall
E» gab so v.ele Bürger
Man hofft man wählte sie
Nur 6 i»r braucht man sicher
Wer gibt sich redlich Müh
Vom Diehwasen

jbi, zur Zinkgaß
Kaubidaien gab» genug
und wer neu Vetter

jim Himmel
der zählte sich so klug
Wir ander» war» in

iLützenhardt
da wäglt man frei u. froh
und wenn man sich besonnen

jhat
da» war von jeher so-
Man denkt es seten

jdi« Richtigen
die man erwählet hat
und mittlerweile ist —
kein «mziger Lemrnidrrat
Wir Llltzenhardler hoffra
vom Gesainlgrmeinderat
der Weg zum Scheurrberg

jwcrd offen
zur jedermann«. Fahrt.
Zum Schluß«in fröhlich

jSchaffen
dem Gesamtgemrinderut
und wollen3 Jahr« warten
Bi» dann ist wieder Wahl.

^puppen fttsv
tapeten

i » schöner Auswahl,
ebenso schöne

Liegestühle
bei

Adolf Suuginger»
Tapeziergr,chäft

Obere Marklitrake 31.

Ehrliches, fleißiges

auf 1. Januar
gesucht.

Frau Kisloivski,

im „Laäisrekei » Hok"
ru Ounsten cler^ rwcliLikunZe!ne8 lftiiZels

für äie Lckuls
SM öittt»oed,1k. Der. nsckm. 3'/, lllirk. lkinäeru.Lcdüler
am »Uttvvck, lü ver . adenct» »s,8 Ukr Wr Lrvacksene
sm 0onn «r»tag, 17. der . nacdm. 3*/, Ukr lür lOnäer

unä Lckuter

crrorsenmo/5c!irrke?orc!se!tek/H8rc!ieisreigei>
LlriLHVHvelpeier

tkSdere» au» clen Programmen, öie sm LaaleinxsnA
al» Eintrittskarten ausxezeben vercien.

Llotrkttopr «!» kür Kinäer di» au 14 ladren 20 ptz.
Lkutrkttoprek » kür llrvackaene mi,ukesteri8 50 ?kx.
ködere llintriltaxeläer » erden mit Dank angenommen.

WI« >
Anfertigung von

Haaruhrketten

Wo ist rin Gebäude frei,
da» sich für ein kleines

Kinderheim
eignet oder dazu umgebaut
werden kann? Angebote
mit kurzer Beschreibung de»
Gebäude» u. S . L. Nr. 2S1
an d>« Gejchäftsst. d». Bl.
erdeten.

dlvttLdkoell»

Rsckterxnn »»»»!
Lvsne. öuctidanöliina

ItermanniitrsÜe.

MMWSSWWUW

Die Anzeige
wird in der Tages¬
zeitung gesucht. Auf
dieser Tatsache beruht
der Erfolg jeder An-
zeigenreklame in der
Tageszeitung.



Neute lNonigg Ndslil!g Ulii': üuk BUenüein vuIUllli OllM«-!ü!ikrimLllo)̂ .

ErlllSkMg
zur GemiuderaiMSl!

Unsere Aufforderung in Nr . 287 dieses Blattes
an den pseudonymen Ottmar Schulze und den
anonymen Verfasser des dort bezeichnten Flug¬
blattes , sich, wenn sie MSnuer sein wollen, zu
einer öffentlichen Aussprache zu melden , war
erfolglos.

Wir halten es nun unter unserer Würde auf
die Angriffe von Leuten näher einzugehen , die es
nicht wagen , aus ihrer Anonymität herauszutreten,
dagegen sich nicht scheuen, aus dem Hinterhalt feige
anzugreifen.

Das Urteil über ein derartiges Vorgehen über¬
lassen wir ruhig unseren Mitbürgern.

k. StaxdeiMyer, BrlmiiWMmr,
3.,Bmchle, LSkrykitzeyim.

WüllWllk:
SlriiiWmlle
Melmlle

bltLlvolle
ScittiilllMe
Hlnidichtiliwallk
große Auswahl

in Farben und Qualitäten nur
erstklassiger deutscher Fabrikate

empfiehlt

Garnhaus
Hein. Rühle
neben dem Postamt . H

I !! Mein seitheriger Laden in der Bor - W
W! stadt besteht als Filiale weiter . ^

als Weihnachls-Sabe
tn grober Auswahl bei

Ernst Xirchherr««««.»«»

Ctzrißl. Verein jnnzer Mmr
Ealw

Legt Wert
auf Ihre Kundschaft!

Manschettenknöpfe,
Cravattenhalter

und klemmen,
Lockenhalter
Strumpfbänder,
Uermelhalter,

Y
Weihnachtsfeier

am Sonntag » 26 . Dezember
7 Ahr im Bereinshaus

»W-nu,,: Müdeo. Heimat
<K Schiinherr)

Eintritt 75 Pfg.
(Dir Plätze sind nummeriert)

Hai 'ptprobe (für Kinder 30 Pfg .) Samstag , IS ., 7 Uhr
Wiederholung der Aussllyrung (75 A Montag S1.. 8Uyr

Poroerkauf bei Hausverwalter Weberim  Bereinshaus.
Kinder haben nur am Samstag Zutritt.

Herglich« Einladung an all« unsere Freunde.
Der Ausschuß.

Weihnachts - Angebot!
> ZrstrhtmdrnmitL  Kragen
j M S —. 6.—. 7 —. 8. ^ . 9. - . 10 - , 11.- . IS.—. 14.-

lPaul Rauchte  am Markt , Ealw

Empfehle mein Lager tn allen Sotten

schönem Hafnergeschirr,
Porzellan u. Steingut

sowie noch einen Posten

Kindergeschirrle
Albert Knoll,
Tonwarengeschäft / Dorstadt.

Nie dessen, Srrtliek
empfohlenen

unci
«kMeiMliie

Wie
WM

heil und dunkel
von 51. 1.60 sn

Xanioriiml
hehr lein 51. 2,—

llMra
Herdu.krstt.51.2.40
Verivoiilli lorillll

bei lilsxenver-
stimmunA 51. 2.40
Siuti'vterüiksvela

5t. 1.50
ohne NI, ohne 8t«uer

Deckenpfronn.
Für das uns anläßlich der Gemeinderatswahl von

der Überwiegenden Mehrheit
aus allen Kreisen

der hiesigen Einwohner geschenkte Vertrauen , sagen
wir unfern innigsten Dank.

Treu dem Namen unseres Wahloorschlags
werden wir uns bemühen , wie bisher so auch in
Zukunft , alle an uns herantretenden Fragen

gerecht und unparteiisch
zu lösen.

Jakob Paulus , seitherig . Gemeinderat,
Ioh . Aichele, seitherig . Gemeiuderat,
Frledr . Dongus , seitherig . Gemeinderat,
Gottlob Süßer , seitherig . Gemeinderat,
Jakob Schneider.

Mttdrozclie
jetzt

Schüles Teigwaren
Neue Linsen und Erbsen,

Pflaumen , Aprikosen.

Kuss» vretk om Asrkl.

AiBMie» ZmMruffe!»
empfiehlt billigst

AIS. WMlt.

W »W >Hk
empfiehlt

-MmikelrUerArt
—Bodoli« —

Suche für josorl oder auf
1. Januar ein fleitziges

MiidllM
aus guter Familie , 18 b!»
SO Fohre alt , weiche» alle
Haurardeiten besorgen kann.
Lohn nach Ueberemkunst.

Frau Emma Seeger
Wiiwe , Neuenbürg

a . d. Enz.

Weihnachts -Geschenk
für die Hausfrau!

Syst . 3ohn und
Syst . Krauß

mit Ösen , ohne Ofen
auf den Herd , mit
Hand -, Wassermotor «»
oder Elektromotoran¬
trieb . Kaum nennens¬
werte Betriebskosten.

Erspart eine Person . Bei spielend leichter
Arbeit große Zeitersparnis und das Wichtigste:
Schonung der Wäsche . Vorrätig in 4 Grö¬
ßen von 30 , 45 , 65 , 90 Hemden Stunden¬
leistung ; größere können schnellstens geliefert

werden.

Friede. Herzog
Maschinenhandlung und Reparaturwerkstätte

' beim Nötzle. .

^ Feinste ^

WeiMlisMnehle
zur Weihnachtsbäckerei , empfiehlt I

Adois Lutz. I

KroMr ksMWxs -Lusverlcinik!
^vegen VerlexunZ unsrer Oe8cbäft8räume in äie oderg NreLSttr « Um un 8er grv85e8 l^ er ru räumen , baden wir un8ere ? rei8e

beäeutenci berabge8etrt , 8oci288 jeüer trotr äer Zro88en Oelciknappbeit in cier t â^e i8t, 8einen >VeibnaLkt5be6ari bei un8 ru äecken.
WM" LeacliLeii 8 »e unser « kreis « iu eieo 8eliauk « ust « r »» unä iw Oeseiiäktsioiral!

uSLüdNittei Lleewrllll . l!»Iv.
VL« 3 letzten SonutaKS vor isd unser ( Leseiiatt iris alrenäs 6 vür Keokknet.üeNnüet«e» vorer verekStt overs MerSruue. dR



Um meinen Abnehmern entgegen zu kommen,
gewähre ich noch einige Tage auf sämtliche Waren einen

Rabatt von 20  Prozent -M«
Der Rabatt wird nur - ei Käufen über Mb . 5 .— und sofortiger Bezahlung gewährt . Umtausch ist nicht gestattet.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben.

Pant Röuchte , am Markt , Ealw
Manufaklurwaren , Aussteuerwaren , Bettbarchente,

Bettfedern , Schürzen , Wäsche , Trikolwaren
Herrenanzugsstoffe , fertige Herren - und Knabenkleidung,

Kübler 's gestrickte Anzüge und Sweaters

Evans.GiMindeabend
am Mittwoch , 4. Februar , abends 8 Uhr

im Bereinshaus

zur Besprechung
der Kircherrgemeirlderatsrvahl.

Alle 85 Jahre alte » euang . Wühler
stad eiugelade « -u erscheine«.

Kirchengemeinderat.

Vornehme Damen-Ober-
und Nnterdekleidung

in erstklassig . K ' Seidetrikot zu en-gros -Preisen
direkt an Private. Reichhaltig «, Fardensoetiment.

Snr die Konfirmation:
Kleider, Größe 38 und 40

von Mk . 20 .— bis Mk . 25 .—
Anfragen und Bestellungen an

E.Lllllib jr.,Sabrik-Btttrünnges.Lieöelizel!
Fernsprecher 4S.

Anterrichtskurse
im

Imessrisieren, S- önheitrpslezc
M Mmem

durch geprüfte Fachlehrerin.
Kurs beginn : 9 . Februar 1985.

Anmeldungen an Frau A . Krebs , Pforzheim,
Damensrijierfalon , Durlacherstr .74 , Fernsprech . 3485.

Schreibmaschinen«
Reparaturen

und

Reinigungen
werden promptest und billigst an Lrt und Stell«
ausgesiihrt . Ihre Maschine ist es wert , datz Sie

sie von Zeit zu Zeit Nachsehen lassen.

A. F . Wördehoff , Nagold
Fernsprecher IS

'I'

-SL/S «E/'

Donnerstag . 8. Februar 1V2S
8 Ahr im Bereinshaus

Bericht
»an

Fabrikant Blank » Kandidat
zum Landeskirchentag

Kd«

die letzte Tagung der
Landeskirchenversammlnng.

Aste wahlberechtigten Kirchengemeinde»
genossen find eingelade «.

Dkl MhlmM s.d.KOMM WM
(Gruppe 1).

ZtutrcheiMzeii
aller Systeme

für Warmwasser und Niederdruckdampf
Gewächshaus -Heizungen

Warmwasser - Bereitungs - Anlagen
für Badeanstalten usw.

Erweiterungen und Reparaturen
werden fachgemäb ausgesiihrt durch

M «NW . W
Äl !l . ! 3iif1ÜÜittW Fernsprecher 142

"I

Lsrvs - Xsffes
ds »t« Misokungen , »toi» trlseti gsdronnt

Ösr ! Lervs , Osirv

ZuoerUissig«

Mädchen
oder

jmpre Sra»«
fauch von auswärts ) finden
dauerndr und lohnende

Heimarbeit.
Zu »rsrageo aus der Ge¬

schäftsstelle d». Bl-

10 Stück neue

Menen»
kästen

zu verknuse»
Friedrich Bolle,
Bad Liebenzell,

KuMtr 1

Alleinstehender Witwer aus
dem Lande jucht für sosort
ältere

dir auch in der Landwirt-
schast mithelsen kann.

Näheres in der Geschäft«,
stell« ds . Bl.

3« piilj

ml>
empfiehlt sich

Enge » Harsch
Lum » Schiß * .

. . . » - »

kür

llMklkMIM
biilliiies

VN »»!

Ehe-3nfti!llt
^Fortuna*

Stuttgart
Brettestr . 4III , b. d. Kiinigstr.

vermittelt Ehen
silr jede» Alter , Stand und
Religion streng reell ».diskret.
Geschäftszeit tägl . 10—7 Uhr.

Sonntag « 11—2 Uhr.

MlMMk?

Frisch
!eingetroffen

EMllll
ohne Kopf

>Pfund 45 Pfennig

Fett-

VMM
i La ß

Pfund Pfennig

SPsd .- S W
Niste Z. Mark

Orclner
Zckneükeiler

<Z. Xöbels , Nsgolö ^
fernrpreeker 126.

.

nio r - Hiller , juLenäirirekL » urul elasn rsrtsa,

»ckSnen lUnt. öles errguzt ri«, gebt«
UI, d« «« UU »» » iI- t» «II« vo » n » r » >» « o » » o » . ,

kiitter-Oroeerie 0 . L. ÜI»t«v »kh g, Nsadsr, Leitenrleller
0 . pkvikkve, Kolonlrlvsren; k>rl,är. l.,mpsrl «e,

VUb Via », ?ri»em : 4. Oäsrwatt, Lrireur.

Kentheim , de» s. Februar isrs

Lodes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir di« schmerzlich« Nachricht, daß un¬
ser« lieb«, einzige Tochter

Emma
im Alter von 17' /, Zähren nach langem
schweren Leiden durch einen sanften Tod rr-
litst wurde.

Zn lieser Trauer:
Familie Lraub.

Beerdigung Donnerstag nachmittag , '/,3 Uhr.

Neuhengstett , den3. Februar 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬

nahme während der Krankheit und dem Hin-
scheiden meines lieben Mannes

Ludwig Ll>8
spreche ich nie inen innigste » Dank —
au ». Besonders danke ich dem Lierrn Psarrer
für seine trostreichen Worte , für die liebevolle
Pflege im Bezirkskrankenhau », dem Gesang¬
verein silr seinen erhebenden Gesang , den,
Herren Ehrenträgrrn jür ihren letzten Liebes¬
dienst, für die zahlreichen Kranzspenden sowie
allen , dir ihm die letzt« Ehr « erwiesen haben.

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christine Lutz.

die krWM-
iiiill stumm-

filmlen
Men

ÄMl

elnselrokkea.

äckmiä L W j
- Duckrottlttt

ULvlarr^ en Äir ÜriiölüHe!
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